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Bayerische Papierindustrie sieht Hoffnungsschimmer – mahnt aber entschlossene 
Industriepolitik an 

Verband Bayerischer Papierfabriken e.V. tagt in München – Vorstandsvorsitzender Jürgen 
Schaller fordert verlässliche Rahmenbedingungen, wettbewerbsfähige Energiepreise und 
Bürokratieabbau 

Die bayerische Papierindustrie blickt nach schwierigen Jahren erstmals wieder mit vorsichtiger 
Zuversicht in die Zukunft. „2024 war ein Jahr der leichten Erholung – die Talsohle ist 
durchschritten“, sagte Jürgen Schaller, Vorstandsvorsitzender des Verbands Bayerischer 
Papierfabriken e.V., auf der heutigen Jahrestagung in München. Dennoch stehe die Branche 
weiterhin unter enormem Druck. Im Vierjahresvergleich habe die Industrie rund vier Millionen 
Tonnen Produktionsvolumen verloren – insbesondere bei grafischen Papieren. In Bayern mussten 
zuletzt drei Standorte schließen. Angesichts dieser Entwicklung forderte Schaller einen „Neustart 
für den Industriestandort Deutschland“. Drei Hebel seien dafür entscheidend: verlässliche 
politische Rahmenbedingungen, wettbewerbsfähige Energiepreise sowie schnelle und 
unbürokratische Genehmigungsverfahren. 

Besonders scharf kritisierte Schaller die zunehmende Bürokratielast für Unternehmen: „Die 
Papierindustrie wird durch Berichts- und Nachweispflichten ausgebremst, die mit der Realität 
nachhaltiger Wertschöpfung oft wenig zu tun haben.“ Als Beispiel nannte er die EU-
Entwaldungsverordnung, die auch für heimisches Holz aus zertifizierter Herkunft aufwendige 
Nachweise verlange. Auch die geplanten Berichtspflichten im Rahmen des EU-Green-Deals 
müssten dringend entschlackt werden. 

Ein zentrales Thema war zudem die Energiepreispolitik. Schaller forderte einen „echten 
Industriestrompreis“, der dauerhaft und verlässlich sei. Nur so ließen sich Wettbewerbsfähigkeit 
und Investitionsbereitschaft sichern. Die angekündigte Abschaffung der Gasspeicherumlage 
müsse nun zügig umgesetzt werden. 

Positiv hob der Verband das Engagement der Branche in Sachen Nachhaltigkeit hervor. Mit 
funktionierenden Recyclingkreisläufen, dem Einsatz nachwachsender Rohstoffe und CO₂-
Reduktion sei die Papierindustrie ein Vorreiter. Erfolge wie die Gleichstellung recyclingfähiger 
Einwegverpackungen mit Mehrweg im Rahmen der europäischen Verpackungsverordnung 
zeigten, dass politische Überzeugungsarbeit Wirkung zeigen könne. 

Ein klares Nein sprach der Verband zu einer kommunalen Verpackungssteuer und dem geplanten 
Wassercent in Bayern aus: „Beides sind Maßnahmen ohne ökologische Wirkung, aber mit hohen 
Belastungen für Unternehmen und Bürger“, so Schaller. Außerdem betonte Schaller die 
Bedeutung gemeinsamer Zukunftsprojekte – wie der Beteiligung an der bayerischen 
Kreislaufwirtschaftsstrategie – sowie die Notwendigkeit, junge Menschen für die Branche zu 
begeistern. Als Beispiel nannte er die „Papier Challenge“ mit über 300 Realschülern in München: 
„So gewinnen wir die Fachkräfte von morgen.“ 
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Bei der Podiumsdiskussion erörterten Vorstandsvorsitzender Jürgen Schaller, sein Stellvertreter 
Robin Huesmann sowie Prof. Dr. Ursula Münch von der Akademie für Politische Bildung in Tutzing 
und Prof. Dr. Michael Grömling vom Institut der deutschen Wirtschaft Köln e.V. den 
Koalitionsvertrag und seine Impulse für Wirtschaft und Beschäftigung. Einigkeit bestand darin, 
dass nun die drängenden Themen wie Senkung der Energiekosten, Bürokratieabbau und 
Reformen im Arbeitszeitrecht zügig anzugehen sind mit der begründeten Aussicht, den 
Industriestandort Deutschland zu stärken. 
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